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Ehrenamtliche sind enttäuscht über den Umgang / Geschäftsführer weist Vorwürfe zurück

NEUMÜNSTER Sie engagierten sich jah-
relang für den Kinderschutzbund, und
dann kam der schriftliche Rauswurf:
Sieben ehrenamtliche Mitarbeiter er-
hielteneinSchreiben,mitdemihnendie
Kündigung ausgesprochen wurden. Sie
rätseln noch heute, einige Wochen da-
nach, über die Ursachen und kritisieren
denaus ihrerSichtunsensiblenUmgang
mit ihnen. Till Pfaff, Geschäftsführer
des Kinderschutzbundes, und der Vor-
standhaltendagegen:DieEntscheidung
sei einhellig gefallen, es habe – entgegen
der Darstellung der Ehrenamtler – Ge-
spräche gegeben, die „nicht harmonisch
waren“. Die inhaltlichenGründewollen
Pfaff und der Vorstand nicht öffentlich
diskutieren.
Seit 21 Jahren engagierte sichEllenG.

Hansen (74) aus der Böcklersiedlung
beim Kinderschutzbund. Bei Dorothea
Hornung (67) aus Schmalfeld waren es
19 Jahre, elf Jahre bei Knutz Matz (78)
aus Faldera, acht Jahre waren Gerd
Paetwo(60)ausder InnenstadtundHil-
dis Schleifer aus Ruthenberg dabei.
„Entlassen“ wurden auch Karin von
Klass (72) aus Aukrug und Rotraut We-
gerich ausNeumünster. Sie sindpensio-
nierte Lehrer, Hauswirtschafter, Opti-
kermeister. EllenHansenwar einstMit-
begründerin der „Nummer gegen Kum-
mer“. Alle waren ehrenamtlich zwi-
schen zwei und fünf Stunden bei der
Kummer-Nummer und beim Elternte-
lefon tätig, hörtenalleArtenvonProble-
men. „Wir haben uns nichts zuschulden
kommen lassen, haben mit Leib und
Seele unsere Zeit eingebracht“, sagen
Dorothea Hornung, die zeitweise auch
Teamleiterin war, und Ellen G. Hansen.
ImAugustwurdedieGruppe auf einer

Teamsitzung über das neueKonzept für
Ehrenamtliche informiert. Das sieht
vor, dass alle Ehrenamtlichen eine
Grundausbildung erhalten sollten,
dannweitere spezielle Schulungen. Hil-
dis Schleifer: „Wir fanden das positiv
und gut, auch wenn der Gedanke auf-
kam, ob bei jahrelanger Tätigkeit eine
komplette Neuschulung sein müsste
oder ein Auffrischen in einzelnen Berei-
chen.“ Einige Fragen zur Schulung blie-

ben allerdings unbeantwortet. Anfang
Oktober lag das entsprechende Schrei-
ben bei allen im Briefkasten. Darin dan-
ken Vorsitzende Gudrun König, Ge-
schäftsführer Pfaff und Projektkoordi-
natorinNadineKirchner fürdie langjäh-
rige Mitarbeit. Genau heißt es dann:
„Der neu formulierte Auftrag des Kin-
derschutzbundes beinhaltet, dass wir
ein Miteinander wollen, welches fair,
ehrlich, offen fürNeuesundkonstruktiv
ist.“ Es habe die Möglichkeit gegeben,
sich konstruktiv einzubringen, „leider
wurden Anliegen oft nicht direkt vorge-
tragen“. Die Gruppe der Ehrenamtler
habe mitgeteilt, dass Entscheidungen
des Vorstandes und der Geschäftsfüh-
rung nicht mitgetragen werden. Des
Weiteren erfolgte „erst auf Nachfrage“
die Weitergabe einer wichtigen Infor-
mation. Damit sei die Zusammenarbeit
beendet.
„Wir fielenaus allenWolkenundwoll-

ten eine Aussprache“, erinnert sich Hil-
dis Schleifer. Doch es habe auf mehrere
Nachfragen nur eine halbe Stunde auf
derVorstandssitzung gegeben, in der al-
le kurze Statements vor „eisigen Mie-
nen“ abgeben durften, aber keine Fra-

gen beantwortet wurden. Die Gruppe
nennt dieses Verhalten „Kommunikati-
onsverweigerung“. Ellen Wagner: „Das
verwundert umsomehr, als doch gerade
in einemsozialenVerbandwiedemKin-
derschutzbunddieBereitschaft,mitein-
ander zu reden, eine Voraussetzung da-
für ist, dass die Arbeit gelingt.“
Dieser Darstellung widerspricht KSB-

Geschäftsführer Pfaff deutlich: Vor der
Vorstandssitzung habe es diverse Ge-
spräche gegeben, die „nicht immer har-
monisch“ waren. „Da besteht eine un-
terschiedlicheWahrnehmung“, soPfaff.
Das sagt auch Vorstandsvorsitzende
Gudrun König: „Das war ein langwieri-
ger Prozess. Es gab Gespräche in ver-
schiedenen Konstellationen.Wir haben
es uns nicht leicht gemacht, Ehrenamt-
liche gibt man nicht so leicht her.“ Pfaff
sieht das Image des Kinderschutzbun-
des unnötig beschädigt: „Das wirft ein
falsches Licht auf uns. Wir haben etwa
80 Ehrenamtliche, und alle sind glück-
lich“, betont er.DerVorstand, er unddie
Mitarbeiter seien dazu verpflichtet, gu-
teArbeit für dieKinder zu leisten.Wenn
dies nicht gewährleistet sei,müssten sie
handeln. G. Vaquette

Am selben Tag erhielten (von links) Hildis Schleifer, Ellen G. Hansen, Knut Matz, Karin von
Klass, Gerd Paetwo undDorotheaHornung denBrief des Kinderschutzbundesmit der Be-
endigung der Zusammenarbeit. Die ehrenamtlichen Mitarbeiter kritisieren die Art des Um-
gangs. VAQUETTE

NEUMÜNSTER Lara-So-
phie (13) und Chiara (6)
aus Wasbek haben einen
richtigen kleinen Zoo zu
Hause mit Kaninchen,
Meerschweinchen, Wel-
lensittich, Hühnern, En-
ten und einer Ziege. Ge-
meinsam mit Vater Lars
Möller waren sie am
Sonntag zur landeswei-
ten Kleintierbörse des
Rassegeflügelzuchtver-
eins Konkordia an die
Geerdtsstraße gekom-
men. „Wir müssen Platz
schaffen für den Nach-
wuchs, der jetzt im Früh-
jahr ankommt“, war ihr
Argument, um als Ver-
käufer aufzutreten.
„Das ist ein häufiges

Ziel unserer Börsen, die
an jeden zweiten Sonntag
im Monat stattfinden“,
sagte Vereinsvorsitzen-
der Willi Sinterhauf. An-
geboten wurde diesmal
einbreites Spektrum:Un-
ter anderem waren En-
ten, Gänse, Hühner, Tau-
ben, Wachteln und Meer-
schweinchen dabei. „So
rund 200 Fachleute und
Interessierte kommen an
so einem Börsentag“,
schätzte Sinterhauf. Es
kämen sowohl Experten,

die sich über Erfahrun-
gen, Termine und Erfolge
austauschen und Tiere,
die sie nicht für die Zucht
brauchen, zum Verkauf
anbieten wollen. Aber
auch Interessierte, die et-
wa Kaninchen oder Hüh-
ner für den Eigenbedarf
kaufen, seien dabei.
Larissa (10) aus Hen-

stedt-Ulzburg warmit ih-
rer Mutter auf der Suche
nach Wachteln. „Wir ha-
ben große und kleine
Hühner, und die Großen
hacken die Kleinen. Da
wollen wir mit Wachteln
fürdieKleineneineÜber-

zahl schaffen“, erklärte
Larissa ganz fachmän-
nisch. Rolf Gottwald aus
Bornstein bei Eckernför-
de, der seit 30 Jahren
Wachteln züchtet, erklär-
te den beiden, was bei der
Haltung dieser Tiere zu
beachten sei. „Es ist eine
ganzwichtigeAufgabe für
uns Züchter, Käufer bei
der Haltung und Pflege
der Tiere zu unterstüt-
zen“, so Sinterhauf. Des-
halb hatten Vereinsmit-
glieder auf dem Gelände
auch Angebote für Futter
und Futtermittel aufge-
baut. mz

Larissa kaufte Wachteln, um damit ihre Kleinhühner zah-
lenmäßig gegen die Größeren zu unterstützen. MERZ

NEUMÜNSTER Über 100
Gäste wollten das Literatur-
konzertmit Sabine Kaack am
Sonnabend im Hotel Altes
Stahlwerk erleben. Immer-
hin ist die Schauspielerin seit
der TV-Serie „Diese Drom-
buschs“ bekannt. Im dezent
kurzen Schwarzen betrach-
tete die Nortorferin mit dem
Thema „Was wären wir ohne
die Liebe?“ ein weites Feld
der Literatur.
Bei ihrer „Reise auf defti-

gem Liebesfeuer“, wie sie
sagte, kam das Menschliche
in all seinen Facetten zum
Tragen.Dabei sahenundhör-
ten die Gäste eine Frau, die
ihreGedichteundLieder leb-
te, liebte und litt. Ganz ne-
benbei erweckte sie den Ein-
druck,dasses siegroßeÜber-
windung koste, derart eroti-

sche Texte auf die Bühne zu
bringen. „Sehr beeindru-
ckend“, urteilten die Gäste.
Zum Gelingen des Abends

trugen Eeco Rijken Rapp am
Piano und David Herzel am
Schlagzeug als Duo „Boogie-
licious“ bei. Beide zeigten ei-
gene Musikstile, und zu-
gleich blieb bei ihrer Beglei-
tung und bei Zwischenspie-
len Sabine Kaack immer im
Mittelpunkt.
Besonders Worte und

Wortspiele vergangener Zei-
ten gehen der Schauspielerin
nach eigenen Angaben ans
Herz.FürdiesenAbendsuch-
teSabineKaacknachweniger
bekannten Texten. So kamen
mit „Liebeslied“ von Rilke
und „Nähe der Geliebten“
von Goethe weniger geläufi-
ge Gedichte zu Ehren. Fran-

cois Villon aus dem 14. Jahr-
hundert mit seiner eroti-
schenDirektheit durfte nicht
fehlen. Nach der Pause stan-
den zwei Frauen im Zen-
trum: Die Frauenrechtlerin
Clara Müller-Jahnke und die
Generalsgattin Marie von
Puttkammer. Sie seien „die
Leidenschaft in ihrer reins-
ten Form“, meinte Sabine
Kaack und versprühte Erotik
pur im Saal. Nur ein noch le-
bender Schriftsteller, Chris-
toph Koschka, fand außer-
dem Beachtung.
Lang anhaltender Beifall

forderte eine Zugabe. Da er-
lebten die Gäste ein ganz an-
dere Sabine Kaack: Mit dem
plattdeutschen Volkslied
„Dat du min Leevsten büst“
als Blues gesungen über-
raschte sie die Gäste. mz

Sabine Kaack fand literarische Antworten auf die Frage: Was wären wir ohne die Liebe? MERZ

NEUMÜNSTERWas ist die richtigeDäm-
mung fürmeinHaus?Wo geht ammeis-
ten Wärme verloren? Darüber infor-
miert Ausstellungsleiterin Swea Evers
morgen von 16.30 bis 18 Uhr bei einer
Sonderführung der Volkshochschule
(VHS) im Schleswig-Holstein Energie-
effizienz-Zentrum (SHeff-Z) an den
Holstenhallen. Anhand ausgewählter
Exponate werden Dämmmöglichkeiten
und -stoffe für Außen-, Innen- und
nachträgliche Kerndämmung gezeigt.
Richtiges Lüften und Heizen stehen

imMittelpunkt einer zweitenVHS-Son-
derführung am Dienstag, 23. Februar,
ebenfalls von 16.30 bis 18 Uhr. Im
SHeff-Z können die Teilnehmer dabei
ein Mini-Blockheizkraftwerk und einen
gemütlichen Kaminofen als Zentralhei-
zung im Betrieb erleben.Es wird unter
anderem gezeigt, dass auch kleine In-
vestitionen helfen können, Energiekos-
ten zu senken. Die Führungen sind kos-
tenfrei. Anmeldungen bei der VHS:
www.vhs-neumuenster.de oder per E-
Mail info@vhs-neumuenster.de. hc

NEUMÜNSTER Die Frauengruppe der
Pommerschen Landsmannschaft trifft
sich amDonnerstag, 18. Februar, um 15
Uhr in der Stadthalle am Kleinflecken.
Die Leitung hat Christel Kruse. hc

Kinderschutzbund trennt
sich von sieben Helfern

Zahlreiche Tiere
wechselten die Besitzer

Überzeugendes Literaturkonzert
zum Thema Liebe

Sonderführungen
zum Thema
Energiesparen

Pommersche
Frauengruppe

kommt zusammen

Veranstalter: TUI Cruises GmbH
Anckelmannsplatz 1
20537 Hamburg

Buchbar ab Dienstag 16.02.2016, 09:00 Uhr,
bis Montag 22.02.2016, 18:00 Uhr.

p.P./Balkonkabine ab 2.245,-€*
*Flex-Preis (limitiertes Kontingent)
p. P. bei 2er-Belegung

10 Nächte, Balkonkabine inkl. Flug

Auf dieser Kreuzfahrt im Mittelmeer führt Sie die Mein Schiff 5 von Palma de Mallorca über Civi-
tavecchia, dem Hafenort Roms, La Spezia, Monaco, Barcelona und Valencia zurück nach Palma de
Mallorca. Lassen Sie sich an Bord unseres Wohlfühlschiffs mit Premium Inklusive verwöhnen und
genießen Sie eine wunderbare Mittelmeer Kreuzfahrt.

Mein Schiff 5
Mittelmeer mit Valencia
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Beratung und Buchung unter
Telefon 0800 / 2050 7108* · Fax 0800 / 2050 7109*
www.shz.de/leserreisen · E-Mail leserreisen@shz.de

Svea Mertens
Ihre Leserreisenspezialistin

Inklusivleistungen:
• Zug zum Flug 2. Klasse
• Flug von Hamburg nach Mallorca & zurück
• Transfer zum/vom Schiff
• 10 Nächte an Bord der neuen Mein Schiff 5

(Taufe 15. Juli 2016)
• Premium Alles Inklusive
• Trinkgelder

Reisetermine: 13.10.–23.10.2016
23.10.– 02.11.2016
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